
NIEDERÖSTERREICH 
Nirgends 
menschelt es so 
stark wie 
beim Erben 
Kritik. Da gibt ein biederer Ge-
meindebediensteter seinen 
Job auf, weil er von der Groß-
tante geerbt hat: Lausige 
zwölf Stühle, wie sich heraus-
stellt. Frustriert verramscht 
er sie, um gleich darauf Tant-
chens Nachricht zu finden, 
dass in einem der Stühle ein 
Millionenbetrag versteckt ist. 
Eine verzweifelte Rückholak-
tion beginnt. In der turbulen-
ten Komödie "Erben für An-
fänger" holt Margit Mezgo-
lich einen Plot ins Hier und 
Heute, der 1928 von Ilja Ilf 
und Jewgenij Petrow als Sati-
re auf das postrevolutionäre 
Russland konzipiert war. 

Witzig 
Dem Theater Brauhaus ist im 
Herrenseetheater Litschau 
eine witzige, manchmal bei-
nahe kabarettistisch zuge-
spitzte Tour de Force gelun-
gen. Dem Zwängler Kleinhu-
ber (Gottfried Neuner) 
drängt sich ein windig-wen-
diger Typ als Helfer auf, Os-
kar Bonder, eine charmante 
Mischung aus Mephisto, Ge-
heimagent und Weinkrimi-
nellem, den Alexander 
Jagsch nur so durch die Sze-
nerie pirouettieren lässt. 

Die Suche nach den Stüh-
len lässt das Antipoden-Duo 
auf diverse Typen - von rea-
listisch bis grotesk - prallen. 
Dabei können sich Doris Hin-
dinger und Clemens Bern-
dorff austoben: einmal 
schlängelt sie sich mit billi-
gen Sirenenlockungen an 
den vermeintlichen Neo-Mil-
lionär heran, gleich darauf 
leidet sie als unscheinbare Al-
tenpflegerin darunter, nicht 
wahrgenommen zu werden. 
Wohltuend an Mezgolichs 
temporeicher, perfekt getim-
ter und choreografierter In-
szenierung: Bei aller Zuspit-
zung desavouiert sie ihre Fi-
guren nie - sie dürfen men-
schein. 

- BARBARA PÄLFFY 
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